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31. Internat. Chemiefaser-Tagung
Trotz Rezession konnte die Tagung einen Rekordbesuch von 847
Teinehmern aus 33 Ländern und allen 5 Kontinenten verzeichnen. Je
etwa 30% der Teilnehmer kamen aus der Textil- und Chemiefaser-
Industrie, der Rest aus der Kunststoff verarbeitenden, der Maschi-
nenbau- und chemischen Industrie. Die 32. Tagung findet vom 22. bis
24. September 1993 statt.

Der Festvortrag wurde von Frau
Staatssekretär Dr. M. Fekter gehalten.
Sie hob die wachsende Bedeutung
Österreichs für den europäischen Eini-
gungsprozess hervor. Nicht nur werden
die in den Maastrichter Beschlüssen

festgelegten Konvergenzkriterien schon
heute von Österreich erfüllt; mit mehr
als 4400 Joint Ventures mit Partnern

aus Osteuropa ist Österreich ein Tor
zum Osten geworden. Mehr als 800
westliche Firmen nutzen bereits die
sich hier ergebenden Chancen. Öster-

reich trägt dieser Entwicklung mit einer
aktiven Wirtschaftspolitik Rechnung.

Problem Multifaser-Abkommen

Nach Meinung von Professor J. L. Ju-

vet, Generaldirektor des CIRFS, wird
die schrittweise Auflösung des Multifa-
ser-Abkommens schwierige Probleme
aufwerfen, weil es bisher nicht möglich
war, für die Textilwirtschaft besondere

Gatt-Regeln durchzusetzen. Den osteu-

ropäischen Ländern gab Prof. Juvet den

Rat, die zwischen ihnen gewachsenen
Handelsstrukturen aufrecht zu erhalten,
Handelsbarrieren zu vermeiden und
den passiven Veredlungsverkehr zwi-
sehen Ost und West zu forcieren.

Vorträge

In der Sektion «Textil und Umwelt» bil-
deten die Vorträge zum Thema «Recyc-
ling» einen Schwerpunkt. Erwähnt sei

sowohl die Rückgewinnung von Energie
durch Wärmeaustausch, Abluftverbren-

nung und anaeroben Abbau von Abwäs-

sern als auch die Wiederverwertung von
behandelten Abwässern für Waschpro-

zesse, von Schlichten sowie Abfallfa-
sern, aus welchen hochwertige Garne

und Maschenware aber auch Textilhilfs-
mittel erzeugt werden können.

Grosse Fortschritte wurden bei der

Entfärbung von Abwässern durch oxi-
dative Zerstörung der Farbstoffe durch
Ozon oder Peroxide erzielt.

Das Thema Mikrofasern zeigte, dass

diese Garne mehr sind als nur eine Mo-
dewelle. Dafür sprechen zahlreiche

neue Entwicklungen. Erwähnt sei die
schonende Texturierung von Microfila-
mentgarnen und deren Weiterverarbei-

tung mittels Schlichten oder Verwir-
beln sowie die Verarbeitung der Micro-
Spinnfasern nach OE-Verfahren, die
sehr interessante Perspektiven auch für
Artikelentwickler eröffnet.

Bei den chemiefaserverstärkten
Kunststoffen wurde deutlich, dass die

Fahrzeugindustrie das Potential hat, ein

grosser Markt für Faserverbundwerk-
Stoffe zu werden. Bei Omnibussen,
Sportwagen und Spezialfahrzeugen be-

wegen sich die Fertigungstaktzeiten für
Karosseriebauteile schon heute in ei-
nem industriell vertretbaren Rahmen.
Bei der Herstellung langfaserverstärk-
ter Thermoplaste erscheint die Hybrid-
garntechnologie aussichtsreich, bei der
die Matrixkomponente in Faserform
die Verstärkungsfaser ummantelt, um
anschliessend bei der Thermoformung
aufzuschmelzen.

Vorschau 1993

Die nächstjährige Chemiefaser-Tagung
wird gemeinsam mit der Intercarpet 93

veranstaltet. Auf dem Programm stehen
die Ökologie des Teppichbodens, d. h.

Entsorgung, Recycling, Hygiene, wei-
ter neue Garne und Konstruktionen so-
wie eine zeitgemässe Teppich-Marke-
tingstrategie.

Die zweite Sektion ist Textilien für
die Automobil-Innenausstattung ge-
widmet - weltweit ein Wachstums-
markt. Themen sind Recycling, Fog-

ging, Heisslichtbeständigkeit und tech-
nische Neuheiten bei Autopolsterbe-
zugsstoffen, Bodenbelägen und textilen
Bauteilen.

Die dritte Sektion behandelt spezielle
Fasern und Garne für Bekleidungstex-
tilien. Auf dem Programm stehen u. a.

Lösungsgesponnene Cellulosefasem,
Fasern für Schutzkleidung, Bikompo-
nentenfasern und Hybridgarne für Be-

kleidungstextilien mit neuen Eigen-
Schäften, die vielleicht auch einmal
Commodities werden.

Alle Sektionen werden hier im Kul-
turhaus unter einem Dach stattfinden.
Damit geht ein jahrelang gehegter
Wunsch von Veranstalter und Teilneh-

mern endlich in Erfüllung.
JR

Europäische
Chemiefaserindustrie
mit gemeinsamem
Strichcode- und Aus-
zeichnungs-Standard
Die führenden europäischen Chemiefa-

serhersteller haben sich auf einen frei-

willigen Strichcode- und Auszeich-

nungsstandard geeinigt, der die Pro-

duktivität erhöhen und Kosten senken

soll.
Die Vereinbarung zielt in erster Linie

auf eine Steigerung der logistischen Ef-

fizienz innerhalb der Industrie. Ausser-

dem fördert sie die Entwicklung eines

automatischen Datensystems zwischen

Faserproduzenten und ihren Kunden.
Zu den beteiligten Unternehmen

gehören Akzo, Bayer, Courtaulds, Du

Pont, Hoechst, ICI, Lenzing, Montefib-

re, Rhône-Poulenc und Snia, die in

ihrem Verband, dem Verband der Che-

miefaserproduzenten CIRFS (Comité

International de la Rayonne et des Fib-

res Synthétiques) zusammengefasst

sind.
Erreicht wurde eine Grundvereinba-

rung über den Inhalt, das Format und

die Positionierung von Etiketten für je-

des Paket oder jede Einheit, die von ei-

nem Hersteller an einen Kunden ausge-
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Einfach gross -
die neuen Bläser
von Luwa
Die Pneumablo® Wanderreiniger der neuen
Typenreihe F leisten ganze Arbeit. In Spinne-
reien und Webereien.

Diese robusten, kraftvollen Abblas- und

Absauganlagen sind modular aufgebaut
und bieten dadurch eine aussergewöhnliche
Flexibilität.
So lassen sie sich beispielsweise mit einem
programmierbaren Mikroprozessor bestük-
ken und wahlweise mit Direkt- oder Riemen-
antrieb ausrüsten -ganzauf Ihren speziellen
Bedarfsfall abgestimmt.

Die Pneumablo® Wanderreiniger sind ein

typisches Beispiel aus dem breiten Luwa-
Programm. Ausgezeichnet durch die bei-
spielhaften Vorteile wie Qualität, Wirtschaft-
lichkeit, anwendungsorientierte Beratung
und umfassende Serviceleistungen.

Luwa nimmt dank einzigartigem Know-how
und der grossen Erfahrung im Bereich der
koordinierten Lufttechnik für Textilbetriebe
weltweit eine führende Stellung ein.

Wir beraten Sie gerne in Detail- wie in

Systemfragen. Rufen Sie uns an.

Luwa
Luwa AG, Anemonenstr. 40, CFT-8047 Zürich
Telefon (Ol) 491 51 51, Fax (Ol) 491 27 37
Telex 822 355 LWA CH
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liefert wird. Der Mindestinhalt des Eti-
ketts wird aus einer dem Lieferanten
zugeordneten siebenstelligen Identifi-
kationsnummer und einer Zeichenfolge
aus neun Zeichen bestehen, die das je-
weilige Paket/die Einheit kennzeichnet.
Beide Nummern erscheinen auf dem
Etikett in Klarschrift und als senkrechte
Strichcodes.

Als Strichcodes können die Identifi-
kationsnummern elektronisch abgeta-

WWtere //i/brm<2/76>/ic« Sïe

cr/zö/teft Jwrc/?:

David Morris
CIRFS
Av. E. Van Nieuwenhuyse 4 Bte 1

B-1160 Bruxelles
Tel.: +32 2 676 74 55

Fax: +32 2 676 74 54

ZhYte foac/ztew:

Einen illustrierten Hintergrundarti-
kel über Strichcodierung und elek-
tronischen Datenaustausch können
Sie von der folgenden Adresse er-
halten:
Catherine Bischofberger
The Rowland Company
Avenue d'Ouchy 18

CH-1006 Lausanne
Tel.: +4121617 74 74
Fax: +4121 617 75 01

stet und in eine Datenbank für die com-
puterisierte Produktverfolgung einge-
geben werden. Die automatische Ein-
gäbe der Datensätze beim Versand und
beim Wareneingang kann die Produkti-
vität erhöhen und die Kosten durch die

folgenden Konsequenzen verringern:

- Schnellerer Durchsatz: Elektroni-
sches Abtasten der Etiketten ersetzt
das manuelle Notieren und/oder Ein-
geben, beschleunigt den Verwal-

tungsprozess und spart Arbeitszeit;

- Vermeidung von Fehlern: Im Gegen-
satz zum Auge und der Hand des

Menschen verwechseln die Strich-
code-Leser keinerlei Zahlen;

- geringer Papieranfall.
Dieses pan-europäische Abkommen

bedeutet, dass Kunden, die in Strich-
code-Lese- und Verarbeitungsanlagen
investieren, nur ein einziges System

benötigen, um die Daten aller Lieferan-
ten der gesamten Chemiefaserindustrie
lesen zu können.

Durch diese Vereinbarung wird der
Mindestinhalt des Etiketts standardi-
siert und eine genaue Identifikation des

Paketes/der Einheit und seiner Her-
kunft sichergestellt, aber gleichzeitig
den einzelnen Kunden und ihren Liefe-
ranten Freiraum für das Hinzufügen
weiterer Angaben gelassen.

Die Unternehmen können nun die er-
forderlichen Anlageninvestitionen indi-
viduell zu einem günstigen Zeitpunkt
vornehmen. Haben sie erst einmal den
Strichcode eingeführt, so können sie

diese Investitionen nach und nach für
die Integration ihrer computerisierten
Produktverfolgung in ein umfassendes
elektronisches Datenaustauschnetz

(EDI) mit ihren Lieferanten und Kun-
den ausbauen.

In derartigen Netzen können dann

Aufträge zwischen Kunden, Herstellern
und Lieferanten nach Verkäufen auto-
matisch ausgelöst werden, so dass das

richtige Produkt in der richtigen Menge

Die vier an dieser Untersuchung betei-

ligten Firmen - die Faserproduzenten
Rhône-Poulenc Fibres (Frankreich),
AKZO Fibres and Polymers (Deutsch-
land), ICI Fibres (England) und die

Barmag AG (Deutschland), als Che-
miefasermaschinenbauer - haben in en-

ger Zusammenarbeit das unter maschi-
nenbaulichem und produktionstechni-
schem Aspekt angestrebte Ziel ver-
wirklicht, eine Maschine zu bauen, auf
der sowohl Polyamid 6.6 als auch Poly-
estergarn mit hoher Geschwindigkeit
produziert werden kann.

gefertigt und zum richtigen Zeitpunkt
ausgeliefert wird.

Die gesamte Versorgungskette ist
dann integriert und ermöglicht es dem

Hersteller, schneller auf Kundenbedürf-
nisse zu reagieren. Dadurch können

grössere Einsparungen erzielt werden,
weil es weniger Werte in den Lagern
gibt.

Die Vereinbarung unter den CIRFS-

Mitgliedern über die Strichcode-Nor-
men stellt einen Grundstein für einen

derartigen automatisierten Datenaus-
tausch mit Kunden-Industrien dar, der

in die globale Entwicklung auf diesem

Gebiete passt. Bei der Gestaltung die-

ser Vereinbarung hat die CIRFS die

Regeln der Vereinten Nationen für EDI
For Administration, Commerce and

Transport (EDIFACT) (Elektronischer
Datenaustausch für Verwaltung, Han-

del und Transport) übernommen. Diese

bestehen aus international anerkannten

Normen, Directories und Richtlinien
für den elektronischen Austausch von
strukturierten Daten.

CIRFS, B-1160 Brüssel

Mit der Versuchsmaschine hat Bar-

mag die maschinenbautechnische Basis

für die Produktion von Filamenten

im angestrebten Hochgeschwindig-
keitsbereich geschaffen. Zur Erfor-

schung der spinntechnologischen

Grundlagen ermöglicht die Maschine

produktionsnahe Untersuchungen über

die Wirkung von Verfahrensänderun-

gen und die daraus resultierenden Pro-

dukteigenschaften, wenn die Auf-

Wickelgeschwindigkeit bis auf 10 000

m/min. gesteigert wird, das heisst

bis in einen Spinngeschwindigkeitsbe-

Filamentgarn-Spinnen bis
10 000 m/min.
Filamentgarne aus Polyamid 6.6 und Polyester können mit Auf-

Wickelgeschwindigkeiten bis zu 10 000 m/min. ersponnen werden.
Dies ist das Ergebnis eines spinntechnologischen Projekts, das von
der Forschungsinitiative der Europäischen Gemeinschaft BRITE - Ba-

sie Research for Industrial Technology in Europe - angeregt und auch

teilweise finanziert wurde.
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